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TOTESTTAFjEjL,

Erica Crastan
Es war im Spätherbst 1928. Unsere vierte Seminarklasse

erhielt unerwarteten Zuzug: eine sonnengebräunte

Engadinerin stand plötzhch in unseren Reihen.
Nicht ohne Zurückhaltung betrachteten wir die Neuerung;

aber bald sohlen wir erkennen, daß die Klasse
eine Bereicherung erfahren, auf die Schüler und Lehrer
stolz sein durften.

Erica Crastan verbrachte ihre Jugendzeit in Klosters
und Chur. Ihr ruhiges, gewinnendes Wesen und vor
allem ihr kameradschaftliches Verhalten allen
Mitschülern gegenüber machten sie zur echten Schulkameradin.

Jedem Klassengenossen sind die frohen Stunden
unserer Seminaristenzeit lebhaft genug in Erinnerung,
und immer war die Erica dabei, wenn es galt, den
Klassengeist im besten Sinne des Wortes zu fördern.

Mit besonderer Freude widmete sie sich der Musik.
Anläßlich eines Vortrages über Leben und Werk Chopins

und eines Konzertes der Kantonsschule bewunderten

wir ihr fortgeschrittenes Können an Klavier und
Orgel. Bei gemütlichen Anlässen erklangen ihre alten
Bündner Weisen zum frohen Tanze. Nach ausgezeichnet
bestandenem Schlußexamen ging ihr Bestreben dahin,
sich zur Klavierlehrerin auszubilden. Dieses Studium
führte sie an das Konservatorium in Genf und längere
Zeit nach England. Der erwartete Erfolg bheb nicht
aus; aber der Gesundheitszustand gab mehrmals zu ernster

Besorgnis Anlaß. Trotzdem konnten wir die Nachricht

von ihrem Hinschiede kaum begreifen. Noch im
vergangenen Herbst und Winter, als durch die Mobil-



machung so manche Schule verwaist dastand, hatte
sie bereitwillig Stehvertretungen übernommen. Wohl
waren die Gemüter durch dunkle, unberechenbare
Ereignisse im Weltgeschehen aufgewühlt; ich bin
überzeugt, daß alle Klassenkameraden, ob sie im Soldatenrock

an der Grenze wachten oder daheim ihre Pflicht
erfüllten, einen Augenbhck inne gehalten haben bei
dem unfaßbaren Gedanken, daß die Erica nicht mehr
unter uns weilt.

Die VI. Seminarklasse 1930/31 wird ihrer heben
Kameradin stets in Ehre und Dankbarkeit gedenken.

Ein Klassengenosse.

*
Florian Tschurr

Im Frühling starb in Chur ganz unerwartet unser
heber Freund und Kollege Florian Tschurr. Er stammte
aus dem Domleschg, und das Licht der Welt erblickte er
1888 in Tschappina, wo seine Eltern damals wohnten.
Sie ließen sich bald in Peist nieder, wo der Knabe im
Kreise einiger Geschwister aufwuchs. Peist wurde ihnen
zur eigentlichen Heimat. Die Eltern starben früh, so
daß die Kinder auf sich selber gestellt waren. In
seltener Eintracht und gegenseitiger Hilfe unterstützten
die Geschwister einander; jedes konnte sich auf einen
Beruf vorbereiten. Florian durfte das Lehrerseminar
in Chur durchlaufen, das er 1907 mit dem Lehrerpatent
verheß. Seine erste Lehrtätigkeit führte ihn nach
Fläsch. Später kam er nach Landquart, Thusis und 1919
nach Chur. Seine vorzügliche Lehrgabe und sein schönes
Verhältnis zu den Schülern erwarben ihm überall das
Vertrauen der Eltern und die Achtung der vorgesetzten
Behörden. Alle Pflichten erfüllte er mit größter Sorgfalt

und vorbildhcher Treue. Er war eine stille Natur,
die sich nicht vordrängte, aber wo man ihn suchte und
fand, leistete er saubere und gewissenhafte Arbeit.
Überall bewährte er sich aufs beste. Er schrieb eine
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